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M  8 Samstag , den 14 . Januar 1911.
5. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Es wird daraus hingewiesen , daß die Sprechstunden im Rat-

Haufe an Wochenragen aus 10 bis 11 Uhr festgesetzt find.
Für das Standesamt find die Dienststunden bestimmt an Wo¬

chentagen von 3 bis 4 Uhr . Sonntags ist das Rathaus geschlossen.
Hochheim a . M ., den 12. Januar 1911.

Der Magistrat . W a l ih.

Bekanntmachung-
Grundbesitzer , weiche aus eigene Kosten ihr Gelände mit Nist¬

kasten pp . versehen wollen , werden gebeten , zum Zwecke des ge¬
meinsamen Bezuges die- gewünschten Stücke im Rathaus onzu-
meiden.

Insbesondere wird auch das Aushängen der Sperlings -Nist¬
kästen zum Vertilgen der Sperlinge empfohlen.

Hochhcim a.  M ., den 13. Januar 1911.
Der Magistrat . Walch.

Bekanntmachung.
Nach z 32 Ziffer 1 der Wehrordnung können Militärpflichttge

in Berücksichtigung bürgerlicher Berhältnisse auf Ansuchen (Re¬
klamation ) vom aktiven Militärdienste zurückgestellt werden . Ich
brmge zur öffentlichen Kenntnis , daß sämtliche Reklamationsantrage
spätestens 2 Wochen vor der Anfangs März d. Js . beginnenden
Musterung bei mir eingegangen sein müssen . Ich weise ausdrück¬
lich daraus hin , daß nicht erst das Ergebnis der Musterung abge-
wartet und alsdann die Reklamation vorgebracht werden kann.

. Rach der Musterung eingehende Reklamationsanträgc müssen als
verspätet angebracht zurückgewiesen werden.

' Die Poiizeiverwoltungen in Biebrich und Hochheim »nd die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden wollen sür alsbaldige
orisüblichc Bekanntmachung Sorge tragen.

Wiesbaden , den 8. Januar 1911 . t
Der Königliche Landrat

J . -Nr . l . \{  23 . o- He im bürg.

Vorstehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben , daß
es jtj  empfehlen ist, die Reklamationen alsbald dahier einzureichcn.

.Hockheim a . M ., ll . Januar 1911.
Die Palizciverwaltung : W a i ch.

Bekanutmachnng.
Die km Jahre 1891 geborenen Militärpflichtigen . sowie die aus

früheren Jahren zurückgestellten Mannschaften haben sich in der
$dt vom 15. Januar bis \.  Februar l. Js . nn Rathause zur Stamm¬
rolle cmzumelben , jeboch nur an Werktagen , in VormittaySAett.

Die hier nicht ^ Geborenen müssen Geburtsscheine und die
Mannschaften aus srüheren Jahrgängen die Losungsscheinc oder die
Urlaubspässc vorlegen . Für vorübergehend abwesende Pflichtige
sind die Eitern und Vormünder zur Anmeldung verpflichtet.

Die Unterlassung der Anmeldung wird streng , bestraft.
Hochheim a . M ., den 3. Januar 1911.

Die Poiizei -Vcrwaltung . W o i ch.

Die nächste Sprechstunde sür unentgeltliche Rechtsauskunft
findet am

Montag , den 23. Januar 1. Js .. Borm . S 'A Uhr
>m Rathause dahier statt.

Hochheim a . M ., den II Januar 1911.
Der Magistrat : W o i ch.

Bekanntmachung.
Dop Ausschütten uir-b Lgufenläsfen pan Flüssigkeiten wahrend

des Frystkvcttörs - aus die , Straßen und in ' die Strahenrinnen «ft
v»kt»vten.

Zuwiderhandlungen werden unnachjichtlich bestrnst-
Hochheim a . M ., den 2. Januar 1911.

Die Polizei -Benvaltung . W a l ch.

Die hiesigen Einwohner werden ersucht , den Bestrebungen der
Stadtm -rwaltung in der Ausübung des ' Vogelschutzes hilfreich ent¬
gegen zu kommen , insbesondere out ' >Schutz der Rist - uns Futter¬
kasten ein rvachsames Auge zu h< md mutwillige Beschädigun¬
gen zur AnzrigcMi bringen.

Magistrat . W o l ch.
Hgchheim o. s, B den 5. Jam. !- • \ 1- .

_
• . li‘ Brolpreisc:

wm Ist Jhhuar 19!1 ab nach eigener .Erklärung der hiesigen Bäcker
und Browerkävscr:

. 1?00 Gramm 1. So Ä und 4b •$ ,
1800 ® ramm 2. Scta ? $  und 42 I,
2400 ©ramm . 2. ©oru 82 o.

Hochlvetm o, M ., den 4. Januar 1911 . .
Die Polizei -Verwaltung . W a 1 o).

Bekanntmachung.
Dad Reinigen der Straßen un § Sstaßenrinnen , sowie die Ent¬

fernung des Kehrichts unh Schlammes , wird in Erinnerung gebracht:
Unterlassung wird bestraft.

Hvihheim n. M ., den 2.  Januar 1911. .
Die Polizei -Verwaltung . W a l ch.

Mchtamtlicher Leit.

Lager -Rundschau.
Berlin . Das kaiserliche Hoflager wurde vom Neuen Palais

iiach Berlin verlegt.
Des Kaisers Jüngster . Prinz Joachin , von Preußen , der jüngste

Sohn des Kaisers , legt noch vor dem Geburtstag seines Vaters fein
Offizier -Examen in Plömab und wird dann beim 1. Garderegiment
zu Friß >n Potsdam Dienst tu, :. Damit werden alle sechs Sohne
des Monarchen ihre Laufbahn ergriffen haben . Bier gehören der
Arnrce au , einer der Marine und einer ist Jurist.

Kairo . Der Dampfer „Maqflowcr " mit der deutschen Kron¬
prinzessin an Bord verließ Luxor.

Rom . Der Ministerrat bewilligte die Kredite zur Einrichtung
einer direkten telephonischen Verbindung Rom -Beriin.

Nachricht«« atu huhheia «. Umgebung.
Hochheim . 14. Januar . Wie schon kurz mitactcilt , begeht die

freiwillige Feuerwehr morgen Sonntag , den 15. Januar , im « aale
des Weihergartcns ihr Stiftungsfest in hergebrachter Weise . M>
Rücksicht auf die Gemeinnützigkeit dieser Korporation ist ein recht
zahlreicher Besuch dieser Veranstaltung und somit ein guter pekuni¬
ärer Erfolg für die Feuerwehrkasse zu wünschen.

— Das Rodel -Vergnügen finbet auch bei der hiesigen Jugend
viele eifrige Anhänger . Jede abschüssige Stelle in und um Huch¬
heim wird ausgesucht und unbekümmert um ,edes Hindernis rwer
um Passanten , wird lustig draus losgesahren . Gönnt man <•« -
Jugend schon recht gerne ihr Toben , so sei doch vor Uebertre .bun-
aen gewarnt . Bis jetzt blieb es noch stets oe, kleineren Unfällen,
mit denen die betreffenden Eltern zu rechnen hatten . Es fei aber
zur Vorsicht gemahnt.

— Das einaetretene Frostwetter wird von den Eiskeller -Be¬
sitzern bereits tüchtig ausgenützt . Auch für die Grundbcwegungen
in den Weinbergen ist cs sehr fördernd.

Biebrich , den 14 Januar 1911.
» Handels komm erwählen.  Bei den gestrigen Wahlen

zur Handelskammer Wiesbaden wurden ferner gcrvählt in Wies¬
baden Herr Kvniul Eugen Grodenwitz , in Mdesheim Herr Hein
rich Kohlhaas von Erbach l. Rhg . und in Höchst a . M . .-)err Fadr >.-
kant Alexander Meyer.

»Schwindler.  Hier treibt seit einigen Tagen ein Schwind¬
ler sein Wesen . Er bestellt bei Bäckern Kuchen und sonslihes Back¬
werk in größeren Mengen , angeblich für eine Hochzeitssewr B,s
iktri ist ihn: die Absicht jedoch in keinem Falle gelungen , da die bc-
treffenden Bäckermeister so klug waren , sich vorher bei der an « ,
aebenen Adresse zu erkundigen , wobei sich dann herausstellte , daß
man von nichts wußte und die ganze Bestellung au ? Schwindel be¬
ruhte . . ^ .

» Telephonischer Sch n c e b c r i ch t vom tl st! ob erg.
Rodelbahn : sehr gut , Sckstbahn : weniger gut ca . s0 Zentimeter
Neuschnee ; 8 Grad Kalte bei Ostwind : wunderbare Reifblldung.

»Gewerbliche  P r i v a i s ch u l c n . Die Bestimmungen
über die in den Geschäftsbereich der Handels - und Gewe -cheverwa !-
tun -, fallenden Privalschulcn . die für manche Kre,,e erhebliche Be¬
deutung haben , sind im allgemeinen wenig bekannt . E --- durste
daher bic nachstehende Wiedergabe des wesentlichen Inhalts des
Mmiktcrialerlasses vom 13. Februar 1908, der auf alle dem Han¬
delsministerium unterstellten Prioaffchulen und Prioatlehrcr ohne
Rücksicht auf das Alter und das Geschlecht der Schüler Anwendung
findest von Interesse sei" . Wer eine Privatschule errichten »der
unterhalten will , bedarf dazu der Erlaubms . Zuständig zur Er¬
teilung der Erlaubnis ist der Rcaierimgs -Pra,ident . Dre Erlaub¬
nis muß versagt un-rd -n . wenn Tatsachen vorlugen , die die An-
nahn .e begründen , daß der Sein -lunternehmer oder -lerter der er-
forderlichen stttliäM Zuverlässigkeit ermangelt , wenn der Schutte,-
ter nickt imstande ist. die zur Leitung der Prioatschule enordcr -
chen Fähigkeiten nochzuweisen , wenn die Lehrkräfte der erwcde . li-
chen sittlichen Zuverlässigkeit oder der wffsenschastiichen und tech¬
nischen Befähigung entbehren , wenn der .^ Wunternchiner mchr
imstande ist. den Besitz der z»m einwandfreien Betriebe der Prioat-
kchüte erforderlichen Seidmittel nachzuweisen , endlich , wenn dem
Schulunternchmen ausreichende Räume zur Unterbringung der
Schule nicht zur Verfügung stehen . Außerdem kann dist E . laubnlS
mrlaqt werden , wenn für die Errichtung der Prioatschule icm Be¬
dürfnis vorliegt oder wenn der Schulunternehmer oder »tetta ’ Ötc
Staatsangehörigkeit in einem deutschen Bundesstaate nicyt besitz,.
Die Erlaubnis wird stets widerruflich erteüt und kann unter Vor-
behalteü und Bedingungen erteilt werden . Die Pripgtschulen un¬
terstehen der Aufsicht des Regierungs -Präsidenten nach Maßgabe
des Schulaufsichisgefetzeo vom 11. Marz 187 ^. Gegen die Deriu-
gungen der Aufsichtsbehörde ist lediglich die Beschwerde an den
Herrn Minister für Handel und Gewerbe zulässig . . Auf privot-
lehrer finden die gleichen Bestimmungen sinngemäß , Anwendung
mit der Maßgabe , daß zur Erteilung und zur Zurücknahme der
Erlaubnis der Gemcindeoorstand zuständig ift.

Triebwagen  i n d c n R h e i n g a u . Äon den neuen
Akkumulatoren - Doppelwagen hat der Eisenbayndircktionsdezu k
Mainz nur einen erhalten , der von Mainz über Wiesbaden ln den
Rheingau und zurück laufen soll. Der Effenoahnmmister >,t aber der
9inficf.it daß aus dieser Hauptstrecke Trieowagen mit vierter Klasse
nicht cingesührr werden sollen , daß vielmehr die Reffenden vierter
Kkaste genügend Fahrgetegenheit mit Perfonenzugeil haben . Da
aber der Wagen bereits cm Abteil Vierter Klasse enthalt , so wird
darüber verhandelt , ob die vierte Klasse einfach als dritte benutzt
oder ob der Wagen umgebaut werden soll.

* Die erste SBaacn Haffe  wird vom 1. Mai an weiter
verringert . So soll sie beispielsweise aus den meisten Personen
zögen der rechst - wie linksrheinischen Strecken vcrschwinoen , und
zwar mit Beginn des Svmmerfahrplans.

Wiesbaden . Der Entwurf des städtischen 5)auchalteptmrrs für
im , ist mit Ausnahme der Kurverwaltung scttiggestettt und bamu-
cicrl wieder mit den bisherigen S t e u e r z u s ch l a g e

Nach der Wiesb . Z. sind die Eriräge der Umsatz- und Wertzüwachs-
teuer mit Rücksicht aus die geringen Ergebnisse der Vorfahre ent-
»reckend geringer eingesetzt worden , wahrend die der Grundsteuer
md auch d̂ie der Einkommensteuer höhere Positionen aufwcffen.

Der Gewerbesteuerertrag ist sich in der Hauptsache
er  unterscheidet sich gegen das Vorjahr - nur um 3000 . 9 . - ue
SchanWsiEst « .. ? d° » durch die kürzlich vorgenommenen
Aciiderungcn der Schankkonzes !' ° nssst " er ° ' dnung eine Embuße er
lii ' en Beim Polizei - und Feuerlöschwesen sind die städtischen ^)U
chüssc-durch die Versetzung der Stadt Wiesbaden in dte Serms . lcche
.I von 1&5 000 im vergangenen Jahre auf 226 000 <ft m

gestiegen . Aus dem Erneuerungsfonds werden wieoerum 30
Prozent herangezogen . Der Zuschuß zum städtischen Krankenhaus
ist trotz der kürzlich genehmigten Erhöhung des Tarifs für die dritte
Klasie auf 211 000 Ji  gegen 205 000 M int Vorjahre gestiegen . D>
Bezirksabgaben steigen durch die Erhöhung des Prozentsatzes vcn
ö ansProzent  und durch die Uebertragung eines Restbudgets
ganz lvefenlltch und betragen nach dem n « ien; H m̂shattsplan
287 000 .H  gegen 231 000 Jl  im vergangenen Jahre Der H« iPt
Erck ickließt in Einnahmen und Ausgaben mit 12 157  937,61 oi.
Ar außerordentliche Etat macht für tolc auherordentliaie Berwck-
tung eine Anleihe von 4 403 500 Ji  enarderlich . und zwar fur dst
Kredite für das Adlcr -Badhaus , die Landesblbliothe . , die Zweite
Schillc an der Lorcher Straße , das Krankenhaus , das Museum,
Mittelschule an der Manteufselstrahe usw.

Wiesbaden . Lutherfest piel in Wiesbaden . Die „Lothringer
Zeitung schreibt über das zur Zeit in Metz rur Auffuhrung gelan-
aende Luthcrsestjpiel von Herrig , das hier am 22. d. - i. ebcnfa !.^
beqMnen wird , u and . folgendes : Run hat auch die coangelische
Bürgerschaft von Metz ihre Luthersestspiele gehabt , dank i« r̂ ange¬
spannten Tätigkeit eines Festspielausschusses , dank der selbstlosen
Mitwirkuno begeisterter Dilettanten sowie des Evangelischen ..
chenchors und vor allem , dank der großzügigen , hinreißenden
Luthergestalt des Herrn Rezitators Halter aus Hannover . Nach de
beiden ersten Aufführungen , die einen vollen Erfolg bedeuten , muß
man Herrn Halter rückhaltlose Bewunderung aussprechen sur d,e
Energie , mit der er die ungeschulten Kräfte zu äußerst annchmbarcn.
zum Teil hervorragenden Leistungen / inzuspornenverstanst Beson-
der ? trat dies bei den Masstnszenc .i hervor . Die f-msinm ^ -»egi«
ki,r,st des geschätzte» Gastes schuf sehr stimmungsvolle Bühnenbil¬
der , die in ihrer geschmackvollen Gruppierung und farbenprächtigen
historischen Treue kaum zu übcrtreffen waren.

— Verschiedentlich ist das Gerücht verbreitet , die näheren Vor¬
orte würden demnächst Königliche Polizei erhalten . An maßgeben¬
der Stelle ist. wie das ,.W . Tgbl ." schreibt , mm einer Jollen bevor.
stehenden Slenderung nichts bekannt . Der Minister Be ^ t in Land
gemeinden nur dann die ziemlich kostspielige ^ mgliche ^Pann vie ziemiicy lv,c,pu -» »^ « »' ' '»---v-- ein-
zusühren , wenn eine solche Maßnahme aus sicherheitspolize,ltch -n
Gründen , die bei uns ,a nicht vorlicgen . notwendig sein sollte Bei
der Eingemeindung des einen oder anderen Vorortes würde dck
seither dort vorhandene Gememdepoltzei natürlich sortsastcn uno
durch die Wiesbadener (Königliche ) Polizei ersetzt werden.

— In der gestrigen Stadiverordnetensitzung widmete zunächst
der Vorsitzende , Geh . Sanitätsrat Dr . Pagenstecher dmn Kollegium,
dem Magistrat ilnd den Vertretern der Presse einen Reujalfrsgrim.
wobei er hervorhob . daß cs auch in dem neuen ^ at gelingen werde,
die iraditioneüen 100 Prozent Gemeindesteuer beizubehalten , und
Gelegenheit nahm , der Ausstreuung , als ob Wiesbaden unter eine
besonderen wirtschaftlichen : Depression lecke, entgegenzuKeten Dw
Kurtaxe .»erde auf ihre Berechtigung und Berb - fl-mngsbedu ^ g-
feit einer gründlichen Revision unterzogen . — Dt - Landesbibl .othcr
wird bekanntlich von den Museumssammlungen getrennt und sur
sic ein Neubau auf dem Gelände der alten Artilleriekaserne er¬
richtet . Der Minister , dent aus Grund des Vertrags über die
Uebernahme der Sammlungen vom Staat auf die Stadt eini -Uit
bcstimmungsrecht zusteht , hat . wie der Overburger,neiftet . mitt - 'E,
das ihm vnrgelegtc Bauprojekt genehmigt . — Wegen des Neu¬
baues der staatlichen Gymnasien wird der ^Oberburgcrmoister g- -
,» einsam mit dom Landtagsabgeordneten Bartling demnächst in
Berlin persönlich vorfreUig werden . — Einer Entscheidung des Pc
Iirksousschusies entsprechend , wird , beschlosseii, die Schankkon-
zessionsstener in solchen Fallen , in denen cs sich umräumliche
Verlegung des Betriebs , ohne Inhaberwechsel , Handelt , nicht zu er-

— Rack Versetzung Wiesbadens in die 51lasie A ist eine Er¬
höhung des Wohnungsgeldzuschusses für dte Lehrpersonen not¬
wendig geworden . Die Mehraufwendungen von o16 .0 Mark wer¬
den , du sie sür das ganze laufeiide Etatszahr gelten , den lieb ^r-
schüssen des Jahres 1909 entnommen . ^ Aon dem kasiemnahigen
liebe, -schuß dieses Jahres von 587 820 Mark wurden 659  586 Mmk
als Restkredite vorgetragem Der reine Ueberfchuß von 168 " ^
Mack wird nunmehr zur Deckung der oben erwähnten 516,0 Mk.
verwendet und der Rost je zur Hälfte mit 58 28b Mark dem E-chiu-
hausbau - und dem Pflaftererneusrungssonds uberwtestn . Der
erster .- beträgt danach 374 000 Mark , der letztere 100 000 Ma . E
Dw Kosten der Reubssestigung der Wilhelmstrahe , die zu 3M00Ü
Mark und des Ausbaues der Kaiscrstraße . der zu f>00 WO .Jtait
ueronschlaqt ist. sollen aus stark zu tilaeickcn Anleihen bestritten
worden . — -Wr die Einrichtung von 28 S6 )western - und Dienst-
botenztmmern in dom Dachgeschoß des Neubaues des Jrauen-
pavillons bw  Städtischen Krankenhauses werden 10 000 Mark , ft-r
die übernormalen Erdarbeiten zur Weiterführung der Riederberg-
strahe , die jetzt eine So ^ gasjc i t̂ , bis zur nächsten Querstrohe , vom
Knausweg . 4050 Mark und für die Herstellung der Anlagestreifcn
in der Albrecht Dürerftroße , sowie eines provisorischen Fußwegs
durch die Wolkmühltalanlage 5000 Mark bewilligt . — Zum -.er¬
sitzenden wurde Gsheimrat Dr . Pogenstccher und zu dessen Stell-
vcrtreter Justizrat Dr . Albert ! auf die nächsten zwei Jahre wieder-
gewählt.

— Nach den Ausschreibungen für die Mairennen  ergibt
sich jetzt, daß der „Rennklub " für dos Jahr 1911 an Preisen rund
300 000 Mark für die Sieger auf dem Wiesbadener Rasen ausge¬
ben wird , womit Wiesbaden auch bezüglich der Preise in die Reihe
der großen Rennplätze , c-.nrücki . Die Verwaltung läßt in diesem
Jahr die Geläufe mit 30 Waggons Tr >rfmchl überstreuen und mit
Aufwand van ca . 20000 Mark mit bestem Kompostdünger neu be¬
dungen . Hierdurch wird erreicht , daß die Bahn in kürzester Zeit
den schon ieil vielen Jahren bestehenden alten Bohnen auch m ne-
zuo aut die Elastizität der Geläuje gleichwertig wird . Nachdem ôe-
iannt ist. das; alljährlich große Rennen in Wiesbaden abgchmten
werden ist dos Interesse sür die Wiesbadener Rennen auswas .s

fadrik bei
, sind ge¬
inter den



safeerai -btmüicf; gtiutul ; jcit . l̂iaiivfnüitl ) aus Ossizcersicrtjen Itelji
großer Besuch zu erwarten.

— Das Schw .ur 'gerfchi verhandeire ' gefttün gegen 'den
nach unbestraften Buchhalter Kart Sch . nbn Arnstadt , zuletzt hier
wohnhaft , und den ln Niedcringclhei -n ' ' . "
Feid . St„ der hler ein Geschäft betreibt . ..
Januar 1ö09 war Sch . Buchhalter in km Tapctengeschasr
Anaeklagren . Bei einem Prozeß soll Sch . über Bvrkommnisie bet
dem Arrangement ftiit den Gläubigern falsche Ätussagen beschworen
dab.en . Er erhielt ein halbes Jahr Gefängnis Iabz . drei Monate
Untersuchungshaft ), ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre (,h >-
vertust . Gegen St ist sofortiger Haftbefehl ergangen.

Höchst. Die Wahl des Bürgermeisters Dr . ' Ianbe -Treptow zum
Büroermeister der Stadt Höchst a.  M . wurde bestätigt.

Hombur «. Auf schreckliche Weise starb die lediae Regine Kroll
aus Wien , eine Nichte des hiesigen Rabbiners Dr . -rottet , im hiesi¬
gen Krankenhaufe . Zwischen 11,H und 12 Uhr geriet Fräulein Kroll,
die krank ist und sich angeblich .nicht allein .Kll° und auszuziehen
vermag, ' oermülllch durch Explosion einer Streichholzschachtel m
Brand . Als Lstlfe hinzütam , waren ihre Kleider b,s au } .kleine
Telle ganz verbrannt , und ebenso ., der ganze Körper . 'Fräulein
Kroll hat wahrscheinlich unter ihrem Bett etwas suchen wollen , wo¬
bei das Unglück sich.' ereignete . >

chrankfurk . Inc neuen preußischen Etat sind für den ^ Uinddu;
des Hauptbahnhofs als erste Rate 100 (« 1 Mark eingestellt . Die
Gesamtumbaukosten sind ans etwa 8 Millionen Mark veranschlagt.
Es -besteht Aussicht , Vast intt den Bauarbeiten noch im Lause dieses
Sommers begonnen werden kann.

Werke; Ms der Umgeßend.
Mainz . Im Mittelrheinischen Verein für Lustschissahrt wird kr

bekannte Ballonführer Herr Hanptmann von Abercron den Mitglie¬
dern einen ' Vortrag mir Lichtbildern über sinne Teilnahme an der
Gordon -Bennett -Wettsahrt für Freiballone in « t. Louis ,m Oitober
1910 halten . Dieser hochinteressante Bortrag findet am MoMag,
den 16. Januar er ., abends HK' Uhr in Mainz im Casino -Hof lLm-
gang Reubrunnen -Piatz ) statt.

Dingen . Das Testament des verstorbenen Kommerzicmra .s
und RitterguBesitzers Kar ! Purieelli , der ohne direkten Erben
verschieden isOesagt , daß der Direktor wiersberg , der schon ,eit
Jahrm die M -tzen Werke und den Grundbesitz Puricellis leitete,
ein Kapital ch/ . 200 000 Mark erhält . Gtersberg hat bei Pari-
c.' llis 70 . GeiMchläg bereits IM 000 Mark ^ bekommen . Am besten
find die SingS^
men , denn sic

Bedeimucul auch bmes Pleib̂ -zum 8l»kaui Prcußlsty« « luaisatb
leihen und deren sofortiger Eintragung in ücw Staatsschuidbuch
cnmebmen . Die beteiligten Beamten haben über che bei» dresel Ge¬
legenheit zu ihrer Kenntnis kommenden Vrrmögens »ngrlegeny « trn

Ler Konsols werdcn für die Bermittelung her Eintragung
bähten nicht erhoben , Hierdurch ist jedem , der cipell kiepnerett oder
größeren Kapitalbetrag zinsbar onzuiegen hat , die Moalichkeu ge¬
geben , durch Einzahlung bei der ihm nächst gelegenen Königlichen
Kasse ein Konto im Stamsschuldvuch öhne jede Schreiberei und
Umständiichkei « und möglichst billig zi> erwerben » Dieselben Gc-
schäste wie die Königlichen Kassen übernehmen auch oie mir
Äastenrlnrlchtupa versehenem Reichsbankstesten , jedoch gegen Er-

.hrbung »einer geringen Provision . Die Billigtest und Einsgchhett
dieser Kapitalsanlage in Verbindung mit ihrer « lcherhell nno oer
Kostenlosigkeir der llmsenden Verwaltung - erscheint geeigrcet, . Sw
Eintragung von .MpUtülen in dtrö SLüntsschuldbuch , und Zwar' be-
sonders auch in den Kreisen Iteinerer Kapitalisten , noch beliebte,
zu machen , als sic es schon jetzt ist. Wie vielfach .schon jetzt .von
den ' Vorsteiken des Staatsschuldduchs Gebrauch gemacht wird , zeigt'
der Umstand , daß bereits mehr , als 1700 Millionen .Mark dort ein-
aelragen sind, wobei noch bemerkt sein wag , daß über 06 Prozent
der Konten , am? Posten bis zu 4000, Mark einschließlich lauten.
Dieselben Einrichtungen wie für die . Preußischen Etaatsanlechen
und das Smacsschuldbuch sind auch für die Reichsanleihen und das
Reichsfchuldduch getrosten.

Der Liustuß des Tabaks auf die Derdauung . Wenn man cm-
mittelbar vor Tisch eine Zigarre . Pselse oder Zigarette raucht , so
wird man vielleicht beobachten , baß die EßlusL dadurch verrmaen
wird . Es ist wohl sogar möglich , ein sehr starkes smngergesuh!
durch Rauchen zu vermindern oder wegzcttäuschen . Phyjioiogisch
betrachtet würde diese Folge der Erwartung widersprechen . Beim
Rauchen nämlich wird ohne Zweifel die Aussonderung von Speiche!
beförkri ; und da dieser nach den berühmten Untersuchungen von
Pawloco ' nicht nur an sich für die Verdaulichkeit der genommen
Speisen wichtig ilt , sondern auch wieder aus die Ausscheidung de-
dazu notwendigen Magensaftes wirkt , so sollte man glauben , daß
das Tabakrauchern eine gute Vorbereitung für eine Mahlzeit wäre.
Die Erfahrung spricht , wie gesagt , dagegen : es kommt darauf nicht
sonderlich an , coeil unmittelbar vor Tisch doch die wenigsten Leute
' . .. «n -. j~.i- ~ in Xi»- er»»»» nnrh öcr Bekömmlichkeit des

Uten und Dienstboten des Bcrstorbcnen weggekom - .
Palten für jedes Jahr , das sie sich im Dienste Huri-

ccllis befindcnQM Mark vis zum Höchstbewag von 20 000 Mark
Der katholisches Kirche zu Daxweiler ist der Betrag von 1o00 Mark
zugejallen . Das Blindenheim in Bingen wurde mit « nem Legat
von 750 000 Mark bedacht . Außerdem hat der Verstorbene die Be¬
stimmung getrosten , daß das Vermögen durch kn Direktor Gters-
bera noch 3» Jahre länger verwaltet werde und nicht zur Bertel-
lang gelangen solle. Der Direttor Giersbcrg aber ,oll auf Leoens-
zeit im Blindenheim in Bingen wahnen.

Blncett . Die. Regulierung der Nahe befindet sich ans gute,,
Wegen . In kn einzelnen Gemeinden haben BeiZammiungen statt-
aesUNkn , in denen den Landwirten kr Nutzen dieser Regulierung
verständlich gemacht und außerdem Schritte zur Erwerbung des
vorigen Grundbesitzes getan wurden . Diese Verhandlungen hatten
auch den Erfolg , daß . kr Grunbstücksermerb bis jetzt gut vonstatten
gegangen ist. Die Arbeiten werden mm bald beginnen. _

VermNchrer
3m Zeichen des Verkehrs. Nach einer Zahlel,zusammenstellung

in der Deutschen Berkchrs -Zeitung ist das Telegraphennetz des
Reichsvoitgebiets im letzten Jahre um 768 neue Anstalten vermehrt
worden . Eine der wichtigsten neu hergestellten Leittmgen ijt die
Linie Emden -Anrmerpen . 125 000 Feriisprechstellen sind emgerich-
in  worden . Auf dem Gebiete der drahtlosen Telegraphie sind o
iieue Bordstellen in Betrieb genommen worden. An der Ostsee soll
demnächst eine eigene Küstenstelle angelegt werden . In Kamerun
und Südwestasrita sollen drei Stellen eingerichtet werden . Ueber-
haupt sind in den Kolonien die Telegraphenverbindungen bedeu¬
tend m-rvollsiändigt worden . Im Rcichspostgebict gibtes  über
588 Auwmaien für Postwertzeichen . Die Zahl der ^Schecikonto-
Inhaber betrügt annähernd 50 000 , Vas Gesamtguchaben über 100
Millionen . Der Umsatz hat sich auf 18 Milliarden belaufen.

Wörrstadt . 13. Januar . Bös heimgesucht wurde ein hiesiges
Schneidcrlein . das sich erkühnt hatte , mit zwei Vertretern des schwa¬
chen Geschlechts von hier anzubinden . Ais der Ritter von der Nadel
Ui'qen die Dorfschvnen beleidigend wurde , nahm die eine derselben
ihren gefüllten Wassereimer und stülpte ihn dem Meister Zwirn
unter dem brausenkn Jubel kr angesammelten Menge direkt über
den Kops . Wie ein begossener Pttdel riß der Tapfere aus und
räumte so seinen Siegerinnen das Schlachtfeld.

Zur Mordajfäre Krosigk . Rach einer offiziellen Mitteilung
des Regiments -Adjutanten weht die Stammrolle der 4. Schwadron
Ües Dragoner -Regiments Nr . 11 aus dem Jahre , in dem oer Rrtt-
meist « von Krosigk ermordet wurde , einen Soldatm namens
.Fischer nicht aus . Dagegen diente zu der angegebenen Zeit bet der
i Schwadron ein Soldat dieses Namens , der aber nicht m Frage
zu kommen scheint. Allgemein glaubt man . daß die gemelkt Ver¬
haftung in Hannover das Dunkel , das seit 10 Jahren über kr Af¬
färe herrscht , nicht lichteic wird.

Leipzig . Nach dem neuen preußischen Eisenbahnetat betragen
die. tatsächlichen Austvendunge ^ Pveußens für die ^Anlagen ^des Leip-

cauchen . Wichtiger ist die Frage nach
Tabaks nach Tisch. Daß das Rauchen d^ i Magen anrrgt , geht
daraus sicher hervor , daß bei Rauchern , die gleichzeitig zu ubrr-
mäßiger Magensäure neigen , leicht Mngenkrämpse und ähnliche
Verstimmungen sich cinstellen , dir mit einer zu starken Ausschei¬
dung von Magensaft zusainmenhängen . Solche Leute sollten l-e-s
Rauchen auch nach der Mahlzeit rmteriassen . Umgekehrt , kann cs,
wie ein Mitarbeiter des „Lancet " ausführl , geradezu wertvoll sein
iür solche, bei denen eine Anregung der Magentöttgkeit wünschen5^
wert ist Je reichlicher die Mahlzeit gewesen ist, desto bekömmlicher
wird das Rauchen fein , da dann eben umsomehr Magenjaure ver¬
braucht wird . Man sieht, daß sich die menschlichen Gewohnheiten,
die scheinbar nur vom Geschmack n ^ im werden , doch ziemlich gut
nach den Ansordcrungen der Gesundheit einrichten , du woh ! ' ein
Raucher seinen geliebten Tabak me weniger entbehren lann vis
nach einem guten Mahl . , . _ . . . . . .

(Eine glückliche Gemeinde . Die Gemeinde Dergretchcnftem an
Böhmcrwalde gehört schon seit einiger Zeit zu den Gemeinden , in
denen der ideale Zustand herrscht , daß Gemeindesteuern ganz uber-
stüssia sind, denn cs tann von dem liebcrscyuß der Gemeinde alles
bestritten werden . Trotzalledem gibt die Gemeinde nicht einmal
den ganzen Ucberfchuh aus , sie behält , wie auch sur das yergcu -.-
acnc immer nod) ctn >ös übrig , init dem ftc
rigkeir ausüben kann . Eine » euere Einführung in dieser 7- bei¬
nahe möchte man sagen paradiesischen - - Gemeinde ist die, outz
jetzt jeder Heinzatbercchrigle ganz unentgellliche ärztliche Behanv-
tung erhält . „ _ , , ,

AM 60 Zähren neue Zähne befmnmm . -Bon einer feuerten
Abnormität wißen New Yorker Blätter aus San Franziska zu be¬
richten Dort lebt ein wohlhabender Chinese , der kürzlich seinen
tzü Geburtstag feierte und bis auf einige Backenzähne schon jeit
über 20 Jahren künstlichen Zahnersatz trägt . Große Schmerzen
im Kieler führten diesen Herrn nun in den letzten Tagen zum Den-
listen und dieser stellte sest, daß der Patient aller Voraussicht nach
in naher Zeit sein künsttichcs Gebiß wird beiseite legen können,
denn in beiden Kiefern machen sich durchbrechende Zähne bemerk¬
bar Man weiß nun nicht, ob man über den vermullichen Fa¬
schingsscherz lachen oder über diesen seltenen Einsall der Natur stau¬
nen soll. Sollte sich die Nachricht bewahrheiten , so ist der Ehtnese,
wenn er das Geldverdiencn versteht , für die nächste Zeit unterge¬
bracht . denn es ist kaum daran zu zweifeln , daß sich die Varieie-
direktoren darum reißen werden , ihrem Publikum die Gelegenheit
zu bieten , bei einem vvjährigen die Zähne wachsen zu sehen.

Eine merkwürdige Spiel « ei kr Nalur . Eine höchst sonder¬
bare Naturerscheinung beberdergt kr Ort Karthaua in Geslpreu-
ßen Zwei stattliche Bäume , eine Eiche und eine Weißbuche , sind
HKr etwa zwei Meter über km Erdboden ineinander über Kreuz
zusammengewachsen . Jek Baumart wächst nach kn verschiedenen
Richtungen auseinandergehcnd si'lr sich allein . Das Alter kr
Bäume betragt etwa SV Jahre . Sie sind so fest miteinander ver¬
wachsen , daß ' nicht einmal große Stürme eine Lockerung der Ber¬
einigung herbeisühren können . Beide Bäume sind gleichmäßig ent¬
wickelt. jedoch scheint es , als ob die Eiche zum Teil sich auf Kosten
der Buche ernährte , da diese ihre Blätter schon früher verloren hat.
al -i die gleichen neben ihr stehenden Bäume . Ungezählt find die
vielen Naturfreunde , die kommen , um dieses Naturdenkmal in Au¬
genschein zu nehmen . - ,

Die unmusikalischen Amerikaner . In einer Rede , die der Prä¬
sident der 5>arvard Unioersilät A . Lawrence Lowell in der natio¬
nalen Vereinigung der amerikanischen Musiklchrer gehalten hat,üa « 'Hauptbahnhoses 52 431 210 M , denen Leistungen der sächsl- , „ men Mrcmiguug vei

M " Staatsbahnverwaltung in Höhe von 53 Millionen Mark und ^ hob der Gelehrte eine bittere Anklage gegen das moderne Amerika,k ' " „ „„ i ? 218000 tt aeaenüberitebcn . Für immw mehr den Sinn für wirkliche Musik verlöre . Der Mo¬der Stadt Leipzig von etwa 17 310 000 Jl  gegenüberstehen . Für
Grunderwerb und Bauaussührungen entstehen Preußen Kosteni m
Höhe von 21 881 000 JL.  Durch die (Etats . für 1903 bis 1910 fuib
bereits 29 000 000 .« bewilligt worden , tfur das Etatsjahr 1911
werden 1200 000 .« erforderlich . Die Gesamtkosten Preußens be¬
rufen sich nach den Voranschlägen auf 57 000 000 M : durch Ruckein-
nLhinen erniedrigt sich jedoch die veranschlagte Summe aus die
oben angeführten 52 000 000 -K.

Eine 5) vchzett unter inerkwürdigen Umständen fand im <>ucht-
hause zu Sonnenburg in der Neumark statt . Mit ministerieller 0c-
nehmiqnng wurde ein Gcsangener aus Elberfeld , der noch vier
Jahre zu verbüßen hat. mit seiner früheren Braut getraut , oa die
häuslichen Umstände , cs galt zwei Kinder lcgltim anzuerkennen,
diese sonkrbare .Entschließung rechtfertigten . Dem Gefangenen
wurde gestattet , um dem Akte nicht dje Weihe zu nehmen , lvahrend
der Trauung Zioilklcider anzuleaen . Nach derselben wurkn die
Eheleute sofort wieder getrennt . Die Fortsetzung kr Ehe kann also
erst in vier Jahren stattfinden.

Die Äesihec Preußischer Skaaks -Anleihen haben bekanntlich
das Recht , ihre Forderungen in das Staatsschuldbuch gegen E u-
reichuna der Wertpapiere einttagen zu las,en . Eine solche Ein-
lragung gewährt mannigfache Borteiic . Sie sichert unbedingt gegen
den Schaden , der durch Diebstahl . Verbrennen oder jonsti« « ' Ab¬
handenkommen oder durch Beschädigung der Essetten entstehe
kann iie erspart das Abjchneidcn der Zinsscheine und Erneuern der
Zinsschcinbvqen . Die Zinsen werden den Itchabern eines Kontos
im Staatsschuldbuch durch die Post,immittelbor zugesandt oder auf
Reichsbank -Girokonto überwiesen ; sie können auch bei den Regic-
rungshauptkassen . den Kreiskasscn und den Reichsbankstellen . jo.
wie bei einzelnen Stcucrömtern abgehoben werden . Dabei wer-
Ikü  laufende Berwalttmgskostcn nicht berechnet , und neuerdings
sind durch das Gesetz vom 24. Juli 1904 auch die Gebühren sur di-
Umwandlung von Konsols in Buchsorderungcn aufgehoben worden.
Um die Vorteile dieser Kapitalsanlagc wettesien Kreisen aus die
einfachste und billigste Weise zugänglich zu machen , hat der Herr
Mnanzminist « sämtlick Regierungshauptkassen und >ämUiche
Kreiskassen außerhalb Berlins angewiesen , vom Publikum .Staats-
Schuldverschreibungen anzunehmen , die erforderlichen Antrags-
iormulare ihrerseits nach den ^Erklänmgen der An .rogstcller am
Schalter auszuiüllen und an das Staatsichuldbuch -Bureau zu über¬
mitteln . Darüber hinaus sollen aber die erwähnten Kassen von

das immer mehr den Sinn für wirkliche Musik
dorne Amerikaner ist unmusikalisch , das gewahrt der ausmerk,ame
Beobachter bei fast allen Gelegenheiten . „Eines der sürchterlichjten
Dinge , die man tun kann , ist, zu einer Versammlung gebildeter
Amerikaner zu gehen , und der Musik zu lauschen , mit der sie ihre
Bankette „verschönern ". Es ist Schundmusik , und man lernt eg,
sich zu schämen . Unsere gebildeten Männer scheinen sich herzlich
au-nig um gute Musik zu kümmern , nms sic begehren , das ist irgend
ein Gassenhauer , bei dem sie mirsingen können , nachdem ihre
Stimmen vom Tafeireden und Hochrufen heiser sind. Bon alle !'
Arten , Gefühle auszudrücken , ist dieses organisierte Hochrufen bei
Tisch die schlimmste. 2luch sie zeigt die wachsende Degeneration
unseres tzlehörs und unseres musikalischen Geschmacks. Der Gasien-
hauer triumphiert nicht nur in den unteren Volksschichten , sondern
auch bei den Gebilklen . Unserem Volke sehlt jede Fähigkeit , diffe¬
renziertere Gefühle zum Ausdruck zu bringen ." Und dieses » nauf-
holtsame Anwachsen des unmusikalischen Geistes Simerikas spiegelt
sich erschreckend deutlich in der Musik , die bei allen festlichen Ge¬
legenheiten zur „Erbauung " der Anwesenden produziert wird.

Indische Kasten und deren Gesetze. Im Wunderlande Indien
wird der Kronprinz auch Gelegenheit haben , das Kastenwesen genan
zu studieren , ober selbst wenn eine dieser Liasten km Kronprinzen
die höchste Ehre erweisen will , sie wird es niemals zu Wege
bringen , daß man den Kronprinzen , wie man dies vielleicht vei
ankren Verbindungen tun würde , als Ehrenmitglied aufnimmt.
Die Zahl kr Kasten in Indien ist Legion , allein die Hindus besitzen
üb « 3000 , davon 1000 mit Untertasten . 19 verschiedene Sprachen
mit über 100 Dialekten werden in diesen Kasten gesprochen und
doch sind die Grundbedingungen säst überall die gleichen . Als
HauptgrundbcdingUkig der Mitgliedschaft , die nur durch Geburi als
Kind eines Zugchörigen erworben werden kann , gilt die absolute
Verschwiegenheit und die Dorschrist , die andere Ehehälfte nicht aus
einer anderen Kaste zu nehmen . Die Exkominunikattoncn sind in
Indien äußerst selten, knn sic haben für den Avsgeswßenen die
größten wirtschafllichen Nachteile im Gefolge . Kein Mitglied wurk
ihn mehr beachten oder mit ihm rin Geschäft abschliehen . Kein
Mensch würde mit ihm zusammen an einem Tische sitzen oder gar
mit ihm zusammen essen und ttinken . Kein Händler würde iym
etwas verkaufen , nicht einmal kr Barbier würde ihn rasieren.
Auch die eigene Ehefrau würk ihn keines Wortes mehr würdigen,
sie würde sich vom Tisch und Beit mit ihm trennen.

2Ut>..SijUUu wird Aon einem .Scherz 'mit tragischem Äusgänsi
berichtet , der für dortige Ziistände uüd Sitten kennzeichnend ist.

!- Zwei Wegstunden vo» Partinico entfernt wohnt seit Jahren au,
einem emstrmen Etitsgehöft der Bauer Farrara mit zahlreicher Fa¬
milie , der mit dem Pächter des angrenzenden Landguts , einem ge¬
wissen Savarino , aus freundschaftlichem Fuß lebte . Am vergan¬
genen Weihnachtsabend hatte die ganze Familie Ferrara den « a-
varino besucht und sich bei ihm mit Scherzen , Mummereien und
dergl . die Zelt verttieben . Am Dreikoniassest gedachten die rzrauen
des ersteren Gehöfts dem besteundeten Nachbar wieder eine lustige
ileberruschuna zu bereiten , indem sie ihn vermummt besuchten.
Sie zogen zu diesem Zweck Männerkleider an , hingen Buchsen um
urtd umwickelten ihre Gesichter mit Tüchern , wie es auf oer Insel
die Briganten zu tun , pflegten , wenn sie auf irgendeine Missetat
tmeqchen . In solcher Verkleidung näherten sich die tfrau und die
Nichte des Ferrara mit Ettibruch des Abends dem einsamen Ge¬
höft des Savarino , der gerak einen Pürfchgang machen ivolue
und mit dem geladenen Gewehr ^bewaffnet war . Als er im a-un-
lei die vermummten Gestalten kommen sah, zog er sich in sein Haus
zurück und ries sie vom Balkon aus an . Die Frauen anttvorteten
nicht- aber hielten zum Scherz die Büchsen schußbereit : das ge¬
nügte für Siwarino , um an ihre bösen Absichten zu glauben , und
mit zwei Schüssen streckte er die vermeintlichen Briganten zu Bo¬
den ' Die Nichte war sofort tot , die Tante wurde schwer oerwnn-
ki , und Savarino entsloh , als er sah , was er angerichtet hatte,
und wird wohl nun selbst ein Brigant werden , um sich der strafen-
den Gerechtigkeit zu entziehen.

Lzenskochau . Die hier sestgenommene Frau Gajdeburow , die
sich ols Tochter des Fürsten Oginsli , um dessen Millionentestament
ein Streii lobt , ausgibt , muß bis zur Exhumierung der Leiche o'es
Fürsten in Haft bleiben , weil sie stark verdächtig ist, den Fürjten
umgedracht und sein Testament gefälscht zu haben.

Ein amerikanisches Znjerat . In einer New Norker Zeitung
wird folgende Anzeige veröffentlicht : „Das Skelett des Erzherzogs
Johann , des Bruders des Kaisers Franz Joseph von Oesterreich , ist
zu verkaufen :" Eine Anfrage unter angegebenen Chiffre ergab,
daß der Verkäufer , ein Dr . Siegfried , prakt . Arzt in Denver , einem
200 Einwohner großen Ort in Illinois ist. Dr . Siegfried erklärte,
bereits zwölf Jahre im Besitz des Skeletts zl! fein . Heber die Her¬
kunft verweigert er alle 'Anqaben und will nur Mitgliedern des
österreichischen Kaiserhauses die Geschichte des Skeletts mitteiien.
Ob sich diese Mitglieder , des Kaiserhauses aber auf die Geschichte,
hinter der man einen . Bluss " wittern muh , einlassen werden / ift •
recht zu bezweifeln . . -

Berlin . Großes Aufsehen erregte vor einiger Zeit eine Cr - ■
. Härung des Kapitänleutnants v. Koppelow, ' der . seinen Austriit aus
der Lankskirche ösfentlich ' damit begründete , daß der Kaiser selbst
ihm nicht wc.hrhaft gläubig erscheine . Das Verhalten Koppelows
hat eine traurige Aufklärung gefunden . Der Kapitän , der in Ober-
Hof zur Erholung weilte , wurde dort von Tobfuchtsanfällen heim-
gesucht und mußte in eine Anstalt übergeführt werden.

Die »ceäuschlose Schreibmaschine . Aus New York erführt die
„Nature " , daß der Boston « Erfinder W, P . Kidder , der sich be-
rejts durch die Erfindtmg einer verbesserten Buchdruckmaschine aus¬
gezeichnet hat , eine geräuschlose - Schreibmaschine . « funden habe,
deren Wirkungsweise sich von der gewöhnlichen Schreibmaschine
erheblich uriterscheidet , während sie benutzt wird wie diese. Die Ge¬
räusche beim Gebrauch der „geräuschlosen " Schreibmaschine sollen >
nicht lauter sein als die Töne , die beim Schreiben mit Feder und
Tinte heroorgerufen werden . Bei der geräuschlosen Schreib¬
maschine entsteht die Schrift nicht durch einen Schlag , wie bei den I
Hebeln der gewöhnlichen Schreibmaschine , sondern durch einen
Druck . Die Walze der Schreibmaschine dient nur zur Stütze des
Papiers , nicht aber als Widerstand für den schlagenden 5)ebel . An
Stelle dieses Widerstandes tritt ein Stahlband . Wodurch nun der
nötige Druck hervorgerufen wird , beschreibt der Bericht nicht voll¬
ständig : es wird nur gesagt , daß durch eine besondere Einrichtung,
die sehr sinnreich erdacht sein soll, ein Druck von etwa 3 Kg . gegen
den niedergedrückten Typenhebel ausgeübt wird . An Haltbarkeit
und Schnelligkeit soll die neue Maschine den bisher gebräuchlichen
durchaus ebenbürtig sein.

Ohligs . Eine t>0 Jahre alte Witwe , die bei ihrem verheirateten
Sohne wohnt , ergriff in Abwesenheit ihres Sohnes und ihrer
Schwiegertochter das 10 Wochen alte Mädchen des Ehepaares , das
im Bett lag , und steckte es in eine mit kaltem Wasser und Wäsche¬
stücken gefüllte Tonne , wo cs seinen Tod durch Ertrinken fand . Den
helmkehrenden Eltern des Kindes bot sich ein grausiger Anblick
dar . Sie sahen das getötete Kind und die in Wahnsinn verfallene
alte Mutter . Die alte Frau wurde ins Irrenhaus gebracht.

Berlin . Bor kurzem wurk gemeldet , daß ein Chausseur in
seiner Droschke eine von einem Russen ' vergessene Reisetasche mit
40000 Rubel in bar und 50 000 Mk . Schmucksachen gefunden und
diese Wertgegenstände jetzt zugesprochen erhalten habe . Wie die
„Voss. Ztg ." mitteiit , beruht die ganze Geschichte aus Schwindel.
Bei Oessnunq der Tasche bei der Polizei hat sich ergeben , wer Ihr
Eigentümer ist. Uebrigens enthielt die Tasche nur schmutzige Wä¬
sche und einige wertlose russische Papiere . Der Chauffeur i hat ; be¬
reits auf Finderlohn und Anrecht verzichtet . ' •.

Köln . Bei einem Zimmerbrande hat sich das .10jährige Töch-
terchen eines Fuhrmanns derartige Brandwunden zugezogen , daß
es im Hospital gestorben ist.

Köln . Zur Zeit schweben Unterhandlungen mit der Parseval-
Gesellschast wegen Ueberlassung eines neuen Lustschisses für die
Liifts .'hiffhol !e bei Leichlingen.

Amsterdam . Im Reichsmuseum wurde das berühmte Rem-
Vrandt -Gemälde „Die Nachtwache " durch Messerstiche schwer be¬
schädigt.. Der Täter , ein 28jähriger ehemaliger Schtffskoch der Ma¬
rine namens Sigrist , wurde verhaftet . Er gibt an , aus Rache ge¬
gen den Staat gehandelt zu haben , weil er nach der ärztlichen Un¬
tersuchung nicht ' wieder angenommen worden sei. Die Beschädigung
des Bildes besteht in einem ziemlich tiefen Stich in der Gegend der.
Kniee der vordersten 5)auptgestalt des Gemäldes , ferner in . ober¬
flächlichen Beschädigungen , in Brusthöhe bei der êrsten und zweiten
Hauptfigur . Man hofft das Gemälde so roiederherstellen zu können,
daß von den Beschädigungen nichts zu sehen sein wird . '

Eine gute Meldung . Ein heißer Manövertag , im äußersten
Osten des Reiches , neigte sich — so erzählt man der „Tgl . Rösch."
— seinem Ende zu . Aber General v. T ., der Führer der blauen
Partei , war mit km Ergebnis des Tages nicht sonderlich zufrieden.
Denn , trotzdem er seit jeher darauf gedrückt hatte , und den ihm
unterstellten Kommandeuren immer wieder entsprechende Beleh --
rnngen hatte zuteil werden lassen , daß ihm möglichst viele und ge¬
naue Meldungen überbracht werden sollten , — heute hatte kr
Melkapparat wieder gar nicht nach seinen Wünschen gearbeitet.
Seine Exzellenz war daher auch höchst ungnädig , und nachdem er
hinter einem Wäldchen die in der Nähe befindlichen Kommandeure
und anderen Ossiziere zu sich herangcrufcn hatte . sprMj er seine
Ansicht über diesen Punkt in nicht mißzuverstehender Weise aus.
Während noch alles andächtig seinen Worten lauschte , kam schweih-
triesend aus schaumbedecktem Pferde eiu Dragoner herangesprengt,
der schon von weitem in unversälschtem ostpreußischen Dialekt fort¬
während rief : „Wo is Ianeral v. £ .?" Als der General den
Meldereiter erblickte, unterbrach er die Besprechung , und seine
Miene heiterte sich wieder etwas auf , denn nun kam tza endlich eine
kr erwaitetcn Meldungen , und es war gewiß eine sehr wichtige,
und er rief den Dragoner in freundlichem Tone näher heran . Der
sprang vom Pferde und trat in de» sich öffnenden Kreis der Offi¬
ziere , indem er , noch ganz außer Atem von dem schnellen Ritt,
nochmals fragte : „Wo is Ianeral v. T .? " Als hetzterer ihm die
Versicherung gegeben hatte , daß er es wirklich fei. trat der brave
Reitersman 'n in strammer Haltung einen Schritt näher und be¬
gann:

„Waldung vom Leutnant v. Sparling ."
„Schön , mein Sohn, " erwiderte darauf öfer General , „was

meldet denn der Leutnant v. Sperling ?"
„Maldung vom Lcuttrant von Sparling, " wiederholte der Dra¬

gon « noch einmal und klappte mit den Spottin aneinander.
„Na ja , mein Sohn, " meinte nun der Gassieral etwas ungrdllll-

dig , „aber sagen Sie mir doch die Meldung des Leutnants ixm
Sperling ." . . . . .



I)ii Duigöutt suh sich wie hrtjcjuchenv. im iitctie um, uonnj
wiederholte er zum dritten Male im strammen Tone : „Maldung
vom Leutnant von Spariing ". Und mit treuherziger Miene setzte
er hinzu: „Maldupg v.crgassen  I"

Eine Erinnerung an VunzelwIH. Als, Friedrich der Grdße
einst den französischenWitz sehr rühmte, sprach General v. Lettow:
„Wir haben viel bessere Witze als die Franzosen ", und als der
König das nicht zugeben wollte, führ der General fort : „Da ist
zuerst Mollwitz, wo Eure Majestät die erste Bataille gewannen.
Ferner haben' wir ein Bunzelwih , wo Eure Majestät so sicher

wie in Abrahams Schoß. Dort sitzt mein Freund Prittwitz,«yen wie in Avrayams eskyog. ^ vir mvw ^ l di
der Eurer Majestät bei Kunersdorf das Leben rettete, und hier
Lettwitz, der mit seinen Grenadieren stets den Nagel auf den Kopf
getroffen hat. ' Das sind preußische Witze! Mit den französischen
Witzen kann man keinen Hund vom Ofen locken." Der König
lachte und sagte: „Er hat recht, lieber Lettow."

Freitag der Dreizehnte. Gestern traf beides zusainmen. Aber
gläubige Gemüter pflegen immer noch der Zahl 13 nachzusagen,
daß sie Unglück und Pech im Gefolge habe. ' In jedem Hotel sucht
inan vergebens nach der Zimmerzahi 13, sogar der Hausbesitzer
mit dieser ominösen!Hausnummer hat Mühe und Not, daß er seine
Mietsräume ständig besetzt hat. Der dreizehnte Tag des Monats
ist manchem ein Schrecken; ein gelindes Grausen aber packt den
Abergläubigen , wenn der Dreizehnte wie in diesem Allmat aus ei¬
nen Freitag fällt. Noch viel mehr als bei uns tritt in Frankreich
an diesem Tage der Aberglauben zutage. Es gibt in der „Stadt
des Lichts" noch heute unzählige Geschätsleute, die am 13. verge¬
bens in ihren Räumen zu finden sind. An der Börse war stets
der 13., wenn er aus einen Freitag siel, ein Tag mit mangelndem
Betrieb . Manche >Verkäuferinnen im „Bauch von Paris ' , den
Hallen, machen an diesem Tage „Kunstpause' , kein Mensch be¬
lästigt den Standesbeamten , keine Theaterpremiere steht an emem
Freitag mit der ominösen Zahl aus dem Programm , wie es über¬
haupt gerade unter den Leuten ooin Brettl zahlreiche Anhänger
des Aberglaubens , der dreizehn gibt.

Berlin . Die streikenden Fensterputzer haben Donnerstag abend
einen Arbeitswilligen , der von einem Krimmatschutzmann von der
Arbeitsstätte nach' einer Haltestelle geleitet wurde , überfallen und'
geschlagen und auch einen Beamten verletzt, als er dem Mann bel-
sprang. Das Publikum , das von dem Manne , der die ganze Ut
Wicklung beobachtet hatte, über die Lage unterrichtet Wurde, spraug
dem Ueberfaiienen und dem' Beamten bei und auch «Soldaten , die
des Weges kamen, griffen ein und --leisteten Hilfe. Drei Mann
wurden sestqenommen. — Die berichtet wird, ist. es Freitag abend
in der Köpenicker StmAe aus Anlaß des Streiks der ^ ensterpußer
zu neuen Angriffen Streikender auf die Arbeitswilligen gekommen,
ivdnß die Polizei einschreite,, mußie. Es kam zu heftigen, Zusam-
menstöhen, da die Menschenmenge für die Streikenden Partei er¬
griff.

Humor des Auslands . Der neu gewählte Bürgermeister stand
im Begriff, die erste Rrmdtvilr durch die Stadt -in seiner amtlichen
Eigenschaft zu machen. Die Bürger hatten eine Ehrenpiorte er¬
richtet, durch die er .hindurch inußte, und darin hing eine Blumen¬
krone, über der sich die Worte besanden: „E'' hat sie wohl ver¬
dient!" Aber der Wind riß . die Krone Herunter, und als der
Bürgermeister in seiner ganzen Würde durch die Pforte fuhr,
baumelte nur eine von dein Strick gebildete Schlinge, über der die
Worte prangten : „Er hat sie-wohl verdient !" (The Argonaut .)

LuftschWhrt.
Zn Ostende haben am Strande spielende Kinder die^Trüinmer

des Eschenholz- Gerüstes einer Flugmaschine gesundeii. An
dem Holzgerippe besanden sich nock) Le.nwandstr - i,en.
die später von Kindern, die nicht wußten , uni was es sich handelte,
entfernt wurden. Die Trümmer dürsten von dem Fmgdrachen des
verschollenen englischen Kmialübersliegers Graee hcrruhren . Man
hält es für wahrscheinlich— nachdem schon neulich Helm und « rille
des Luftfahrers am Strande ausgesunden worden sntd>—, Safe Wrace
ganz in der Nähe der belgischen Küste den Tod in der See gesun-
den hat.

PlaumWge Ausgestaltung der Jugendpflege
hat die preußische Staatsregierung proklamiert , um die kör
Pcrlicheu und sittlichen Kräfte der schulentlassenen ^ ugcin
zu entwickeln und für das Leben zu festigen . der Ber-
lvaltnng der geistlichen und klnterrichtsangelegenheiten lun
eine Million Mark zu Beihilfen für Veranstaltungen Drit¬
ter zwecks Förderung der Pflege der schulentlassenen männ¬
lichen Jugend vorgesehen . Diese Mittel sollen , wie e.- in
der Thronrede heißt , vor alleni dazu dienen , die bestehen-
den , auf frciiinflioct © runMftftc beruhenden Emruhtungen
der Jugendpflege arlszubauen und zu erweitern und die aus
diesem ' Gebiete bisher schon bewährten Kräfte zu,ainmen-
fassend zu unterstützen . Weiter ist in der Thronrede be¬
merkt ; „Von Erfolg werden die Absichten der Staatsregie¬
rung nur begleitet sein können , wenii sie in der freiwilligen
Mitarbeit weitester Kreise des Volkes tatkräftige Unter¬
stützung finden ." Die tatkräftige Unterstützung, - von der
hier die ' Rede ist , wird der nationalen Arbeit an der äu¬
gend, , der sich die preußische Staatsregierung mit 'besonderer
Energie widmen will , sicherlich zuteil werden . In dieiem
Sinne arbeitet bereits seit langer Zeit der Zentralansichutz
für rVolks - iind Jugendfpiele in Deutschland , der in dein
Landtagsabgeordneten v. Schenckendorff einen iiberaus tä¬
tigen und nnt größter Begeisterung und Opferwilligkeit an
die Ziele der 'Erziehungsarbeit . an der Jugend ĥingegebenen.
Vörsitzcnden ' besitzt. Der Abgeordnete v. rSchenckendorff hat
erst kürzlich .die Llation aufs '' neue zu Dankverpflichtet durch
eine -Veroffefttlichung in " der Zeitschrift - des -Zentralau »'
fchnsses, in der er , unter voller Zustimmung des . preußiichcn
Kriegsministers , das Hauptgewicht einer Jugenderziehung
und Jngcndbcschäftigung im nationalen Sinne ans eine
Planmäßige Vorbildung des Körpers legt , wre sie nmnent-
lich in Tiirn - und Wandervereinen betrieben wird . Ebenso
ist mit Sicherheit zu sagen , daß das preußische Kriegsmun-
störium jenen Aufsatz des Abgeordneten b. Schenckendorff
mit lebhaften Sympathien begleitet hat —̂ der Kriegsimin-
fter v. Heeringen hat dem Verfasser seinerzeit ein zustim-
mendes niid anerkennendes schreiben zngehcn lassen —- so
hat das Kriegsministerium auch weiter Peranlaßung gc-
nommcn , im Dienste , der nationalen Arbeit an der Jugend
mitzuwirken . Im Aufträge des Kriegsministeriums hat in
der letzten Versammlung des deutsch-evangelischen H-rauen-
bnndes Stabsarzt Dr . Baffengo über die Heranziehung und
Erhaltung einer wehrfähigen Jugend gesprochen . Der Vor¬
tragende behandelte zuerst die Nückwirkungeii der wackncn-
den Jndustricalisiprung Deutschlands auf die Wehrkraft.
Durch Zusammenstellungen , die im Jahre 1901. der Reichs¬
tag veranlaßte , ist bestätigt , daß eine höhere initiiere Taug¬
lichkeit der Landgeboreneii besteht . Von den auf dem Lande
Geborenen waren 57,9 v . .H ., von dcir in der Stadt Gebore¬
nen nur etwa 49 v . H . nach der Statistik des Jahres 1909
für den Heeresdienst tauglich . Heber die Frage aber , ob die
Zahl der Tauglichen überhaupt gesunken ist oder nicht , hat
die vielbeachtete Schrift des Generalstabsarztes der Armee
v. Schscrning beruhigende Klarheit gebracht . Danach kann
von einer physischen Entartung der deutschen männlichen
Jugend nicht die Rede sein , im Gegenteil ist dre absolute
Zahl dar Tauglichen sogar gestiegen . Wir können also wohl
Mit einiger Beruhigung ans nnsern ,Besitzstand an Wehr¬
kraft blicken, doch gilt es , diesen Besitzstand zu erhalten und
-zu verbessern . Bei der Heranwachsenden Jugend ist am ge-

iainlui >ik:H tue Zeit vom 14- ow zum ib . Levenoiuhi . u
Herz und Lunge das größte Wachstiim zeigen . lieber vier
Blillionen Knaben imd Mädchen stehen in diestni ^ lter be¬
reits in Lohn und Brot . Den Gefahren und Schädigungen,,
die sich daraus für die -Gesundheit ergeben , tann besonders
durch Tnriien , Wandern und Jngendspiele entgegongewirtt
werden . Namentlich das Wandern steht , den anderen Lei¬
besübungen an Wert nicht nach. . Vergessen darf man auch
nicht das Schwimmen und das Rudern , doch lind sportina-
feige Auswüchse zu verhindern . Im Ausland hat die Er¬
kenntnis , daß die gefahrvollste Zeit fiir die tilgend in dem

-genannten Lebensalter liegt , vielfach zu vorbengenden Maß¬
nahmen geführt . Beispielsweise ist in OesterrM -Ungarii
in den obersten Schulklassen vielfach ein fakultativer Schieß-
unterricht - eingesiihrt . In Frankreich gibt es , nnt den gier»
chen Zwecken imb Zielen , zahlreiche Schretzvererne , auct) rn
England hat die Ausbildnnfl der hermiwaüyende .n ^ ugend
mit der Schußwaffe ' Fortschritte gemacht . \sn  oer Schweiz
ist pie sgtnltative körperliche Ausbildung der ^ ugend als
Vorbereitung fiir den Eintritt in das Heer geießtich ^ ger e^
gelt . In den Vereinigten Staaten besteht eine VN .eiMgpng,
die unter der Schuljügend das Interesse für sportliche V.er¬
kämpfe und körperliche Uebimgen zu pftegen sucht. In
Japan sind jeder Schule Unteroffiziere als Jtzstrilkteiiie .zn-
geteilt , die nach den Anweisungen der militari,chen Erzie-
hnngsbehörden in gyninastischen Hebungen und militärisch
geleiteten Spaziergängen der- Jrrgend körperliche Gewand-
heit und wertvolle Charakterisierung anerzrehen . In voller
Ilebereinstimmung mit den vorerwähnten , m dem Aussätze
des Abgeordneten v . . Schenckendorff enthaltenen Grrindge-
danken über Erhaltung einer wehrfähigen Jugend führte
der Vortragende dann aus : »Für Deutschlculd liegt rer
Schwerpunkt der körperlichen Erziehring der fugend ineyr
ans dem Gebiete der militärischen Exerzitien , sondern aus
dem Gebiete der allgemeinen Körperpflege . Gerade rn die¬
sem Punkte sind wir durch eine Reihe wertvoller Vorbedin¬
gungen den mit uns im Wettbeiverbe ' stehenden Natroiren
voraus . Als -solche sind zu nennen ' die seit Schyrnhorsts
Zeiten bestehende allgemeine Wehrpflicht , die allgemeine
Schulpflicht , -das ' Borhandeirsern .einer -hervorragend musge-
bildeten Lehrerschaft , der obligatorische Schultnrnnntcrrrcht,
die Entwicklung des :Fortbildungsschulwesens und die wert¬
volle seit vielen,Jahrzehnten bestehende Arbeit der deutschen
Tnrnerschaft , ferner ' die Tätigkeit der Kriegervereine . Des
' Zeirtralansschnsfes -.für . Volks - und Inger,dsprele , der ^ nng-
liingsvereine , der großen sportlichen Verernigungen , des
Schwimm - und Fnßballverbandes , der Jugendwehren , der
Wander -pereine u . a . m ." Zum Schluß warf Dr . Bassenge
die Frage auf , ob all diese erwähnten Vereinigungen auch
wirklich einen , beträchtlichen Teil der,  schulentlassenen äu¬
gend ersaht haben . Er gab - darauf -- folgende Antwort ::

:„Leider ist das nur etwa bei dem ' zehnten TeilDer Schul -,
entlassenen der Fall . - Für die anderen neun,Zehntel klafft
die gähnende Lücke mit -allen ;Gefahren , -dre unsere heutige
Jugend ' bedrohen . Wenn nicht bald ' eim gesetzlicher Zwang
ausgeiibt wird , sucht die überschießende Kraft unserer Ju¬
gend noch weiterhin ungeregelte Wege ’ zum Schaden der
Wehrhaftigkeit . Deshalb sollte in allen Bundesstaaten die
Einführung der Fortdildnngsschnle nnt obllgatorischen
Leibesübungen baldigst Gesetz werden . Unsere geographische
Lage im Herzen Europas nötigt uns , nach allen Fronten
aus der Wacht zu fein . Die friedlichen Versicherungen der
anderen mögen wertvoll sein , aber die Sicherheit " uservs
Landes ruht in uns selbst." Tägliche Erfahrung und Be-
obachtung kann dieses Urteil über den Mangel eurer ausrei¬
chenden Fürsorge für die schulentlassene ^ ugend nur voll¬
ständig bestätigen , mutz zugleich aber auch die Notwendig¬
keit des von der preußischen Staatsregierung nunmehr in
Angriff genommenen Werkes deutlich vor Aiigemstellen und
die freiwillige Mitarbeit an diesem Werte weitesten Kreisen
des Volkes als Gewissensfrage und nationale Pflicht er schei¬
nen lassen.

i Ätu r& tial 'ou' GWeüÄI 'r
•üeften . J EirftTropftü Miufinahttsblnt, - rm ' AÄcWM
wiederholt hervorgehoben , sollte sich überall geltend mackM,
dann wird auch die a/te Ueberlieferüng mit den neuen Slot-
wendikikekton ' dos ' modernen Wirtschäftskebens verbluiden.
werden . Die Folgen rverden ' immer lveitere finanzielle
Anfbesserungen sein . t -

MMr »Beriet.

Deutsche Arbeit.
Daß sich seit dem Beginn des Jahres 1910 die Wmen-

Produktion ganz erheblich gehoben hat , ist m den amtlichen
Berichten und auch in den Parlaments -Debatten wiederholt
ausgesprockzeir worden . Wie geivaltig rm einzelnen die Zu¬
nahme ist , ergibt sich aber erst aus den Ziffern welche die
Fracht -Einnahmen auf öen .Eisenbahnen verursachen . Nur
auf den preußischen Staatsbahnen wird von dem Minister
für das Jahr 1910 mit einem Ueberschuß von 240 Millionen
Mark gerechnet . Wir dürfen -annehmen , daß die übrigen
Staatsbahnverivaltiingen , ganz besonders die von Bayern,
Sachsen und Württemberg , mit nicht geringeren Ueberschuf-
sen im Verhältnis arbeiten , die den Leitern der emzelstaat-
lichen Finanzen gestatten werden , nach längerer Kalamität
wieder einmal aufzuatmen . Diese hohen Ueberschusse wer¬
den ferner sehr bedeutsam sein für dre Neuregulierung der
direkten Steuern , die noch nicht überall zum Abschluß ge¬
langt ist . In Bayern ist das allerdings geschehen, aber noch
nicht in Preußen , wo die Steuerzuschläge noch^in die nor¬
malen Stenerstnfen .hineinznrechnen sind , und,  anderswo.
Wenn bei -den Eisenbahn - Einnahmen solche .großen Ziet >er - ^
schüsse' vorhanden sind, dann lassen sich- anderweite Forde¬
rungen in den einzelnen Bundesstaaten leichter regeln . We¬
niger gut daran sind nun freilich solche deutsche Staaten,
die über ein eigenes Bahnnetz nicht verfügen , wie vie ohne
hin nicht glänzend situierten thüringischen Staaten . Hier
wäre eine gewisse Gewinnbcteiligimg an den in  ihren Lan¬
dern erwachsenden Einnahmen ein Akt der Kulanz der grö¬
ßeren Nachbarstaaten , der sich schließlich wohl kaum unlge-
hcn läßt . . . . ,

Diese Eisenbahnüberschüsse zeigen , wie um deutschen
Reich in Stadt und Land gearbeitet ist . Die Mehreinnah¬
men sind nicht allein auf eine Mehrbefördernng von Kohlen,
Erzen und industriellen Fabrikaten zurückzufuhren , sie er¬
wachsen auch aus der Waldwirtsaiast , Landwntjchast und
Viehzucht . Ucberall hat sich rührige Geschäftigkeit geregt,
und neue nUtcrnohmungen niid Erweiterungen der Betriebe
sind eingeleitet . Wir können cs nunmehr begreifen , wenn
von uinfangreichercit Klagen über Arbeitslosigkeit auch aiis
den großen ' Städten verhältnismäßig wenig zu Horen war,
die schwer beladenen Eisenbahnwagen trugen davon , was
fleißige Hände geschaffen hatten , lind wir wvllcii daran, -,
mögen gleich mehrere Stroitigkeften vorgekormnen jein,
folgern , daß die Lust und Liebe zur Arbeit doch ome grö¬
ßere geblieben ist . wie man öfters nnmmmt . Es ist ein
großartiges wirtschaftlich ^ Leben , das in deutschen Landern
rauscht , von dessen Leistungen dre Allgemeiiiheit den hohen
Nutzen hat . Der Nährstand ist wirklich , wie die finanziellen
Ergebnisse zeigen , der Grundpfeiler der Staatsemiiahinen,
denn zu den hier erwähnten kommen doch noch die direkten
Abgaben aller Art hinzu . Es ist darum schon rM wer«
inmier von neue « darmrs hingewitzlen wird , dw StaatLvor-
waltungen sollten so viel wie irgend möglich , den Erforüer-
nissen des praktischen Lebens Rechnung tragen . Es kann
da doch mancherlei vereinfacht werden , damit  alle Weitenin-

Heidelberg. Der berühmte Stacitsrechtsichrer der Unwerjitat
Heidelberg, Geh. Hchiat che. Ge-vrg IclUne!', ist an den folgen
eines erlsttenen' Schiüganfalles ' göstorben. ^ .. . , m

Ka sel. Das PöslaMowobli ber « treae HAssekd-Friövewald
ist aus dem Giäiteis der Chaussee uingestiirzt. Sieden O-ahrgafle

" ^"münchem ^^ onnerstag nacht verübten unbekanme . Tüten In
dem Warenlager .eines hiesigen großen Konsurnoereins einen Cm-

bruĉ . Eine Kassette mi! 5000 Mark Bargeld siet ihnen in die
^ '" sulzbach. Zwei junge. Bergleute und ein. zwüMhriger SäMer
fuhren die abschüssige Straße von Neuwetter mit einem « chlltten
hinab. Dieser rannte gegen einen Baum ; der Knabe wurde leoens-
gxsährlich, einer der Bergleute schwer und der andere leichter ver-

Eisenach. Ais eigenartige Weihnachtsüberraswung wurde einer
hiesigen Boamtenwilwe einige Tage vor Weihnachten ejn Pos-
paket überdracht, das am IS. Februar 1904 für sie in Kassel aus-
gegeben worden war und am selben Tage den Besümmun^ o. i
erreicht hatte. Nach säst sieben Jahren gelangte es nun endl ch m
&en Besitz der Adressalin, nachdem es die ganze Zeit ein beschau¬
liches Dasein in irgendeinem Winke! geführt hat.

1 Dresden. Schätzungsweise beträgt die Einwohnerzahl des
Königreichs Sachsen nach der letzten Boikszühlung 4 870000 Per¬
sonen; sie betrug 1905 4 508 601 Personen.

Bei Dunzlau legte sich die Frau eines Metzgenneisters die zyr
Tötung von Vieh bestunrnie Maske über den Kops und brachte die
in der Maske befindliche Palrone durch einen Hammerschlag zur
Eiilladiing. Die Frau war ans der Stelle tot. Die 4.at ist in ei¬
nem Ansalle von Geistesgestörcheit ausgeführt , worden.

München. Der 60jährige Genremaier v. Ezachorski wurde in
seiner Wohnung toi aufgesunden. Er war einem EchinganM er?

k0en<ioMetu. Durch einen eigenartigen Zufall ist in dem benach¬
barten Kärlich ein Metzger ums Leben gekommen. Sr wollte mit
feinen zwei Brüdern ein Schwein schlachten, das einer von ihnen
durch einen Schuß betäuben sollte. Infolge einer Bewegung des

' Tieres ging die Kugel vorbei und traf den Bruder rns Herz, der

' ^ 0t 3otUtt . Gerharl Hauptmanns Tragikomödie „Die Ratten'
wurde im Lessingtheater mit demonstrativem Beisall ausgenommen,
in den nur zaghaster Widerspruch Hineinklang.

Ein außerordentliches Wachstum des weiblichen Aabrikper.
lonals ist säst in allen deutschen Industriebezirken . wo Arbeiter¬
innen gebraucht werden, zri verzeichnen. Diese-Zunahme acht -in
die Tausende nur für die Dauer eines einzigen .Jahres . Da braucht
man sich über Dienftbotennol also wahrlich nicht .zu  wuiidern . ^

Seltsame Todesursache. Die bekannte franzosüche Schauspie¬
lerin Mme. Talexis vom Theater in Lyon ist das Dpser eines ,ei-

. jenen Unfalles geworden. Gelegemlich eines Gastspiels, das sie m
■Toulon gab,' benutzte sie die Toilette ihres Hotels, als ptätzbch das
Porzellanbecken zusammenbrach. Die Trumnier des Beckens dran¬
gen der Frau in den Körper und führten ihren Tod herbei.

Aus dem Bahnhof zu Thyrow bei Trebbin ivurdc die Frau eines
Berliner Spenglermeist -rs Auch, die beim Uebeftchreüen des Go-
leiies zu Fall aekominen war, von einem Zug überfahren , des¬
gleichen der Eisenbahnassiftent Braun , der die Gefahr sah mW der
Frau Helsen wollte. „ ... . ,

Ein neuer Modclan ; . nach Motiven aus .Havanna ist m Paris
komponiert und wird fleihig geübt. Damit wird der grau .iche
Avachentanz verschwinde». . ^ ,, . . .

Diamantenloger von bedeutendem Werte befinden sich auch »m
nördlichen Telle Deutsch-Südweslasritas , in den sogenannten viord-
seldern. Von den 3000 Foldern wurde bisher nur e.n Teil unrer-
sucht; es wurden aber bereits über 400 als diamantfuhrenv .be-

Brüssel. Ein seltsamer Unglücksfall ereignete sich in Eckeren
bei Antwerpen . Dort waren in einem 5)ause 12 Personen einer
Familie um das Sterbelager einer eben verschiedenenAngehörigen
versammelt, als ein Krachen sich vernehmen ließ und der Fuß¬
boden mit allen Anwesenden, dem Leiche und den Möbeln ln den
darunter liegenden Keller versank. Fast cllie Personen wurden er¬
heblich verletzt. _ _ —

KelMs NachckchteK.
-Mittnark 14 flanuar . Der König begab sich heute früh zu

fünfwöchtgem Erholungsaufenthalt nach Kap 'Marlin bei Mentone.
Pekersburg . 14. Ianliar . Der Zar bestätigte He Wahl des Ge-

heiinrais Ehrlich zum Ehrenmitglied des kai,erlichen Instituts für
Experimental -Medizin.

Deiersbura , 14. Januar . In einem Reskript weist der Kaiser
auf die verständigen und beharrlichen Maßregein ^hm, danl welchen
das Finanzamt unter der Leitung des ^ manzinimsters Kokon tzev
dauernde Erfolge in der Ordnung der russischen Finanzen erzielte.

Washington. 14. Januar . Der Marincausschuß empfahl dem
Unterhause die Annahme einer Gesetzesüörlage, wodurch Peary als
Anerkennung für seine Nordpolsahrt der Rang eines Kontre-
admirals verliehen wird.

Wafhingion. 14. Januar . Das Unterhaus nahni die Bill be¬
treffs des Ankaufs von Aeropianen für die Annee an.

Ernennung.
Hannover ', 14 . Januar . An Stelle des Kapitäns zur

See und Fillacl -Adjutanien von Heinz« -st der dortige Komman¬
deur der 38. ' Infanterie -Brigade , Generalmaior Otto von Lauen¬
stein zum Militär -Bevollmächtigten bet der deutschen Botschaft in
Petersburg ernannt iv'orden.

Neustadt, 14. Januar . In Zoll in der Rheinpfalz und seiner
Umqebuna ist ein Erdrutsch im Gange . Das Rebgelande ist m
ständiger Bewegung . Die Erdrisse sind so groß, daß sie einen
Menschen ausnehmeu können.

Hamburg. 14. Januar . In der Altonaer Wellpappensabrik in
der Schützenstraße ist gesteni abend aus unbekannter Ursache ein
Kylinder explodiert, dessen Eisenieile das Dach der Fabrik durch-
Augen und teilweise abdeckten. Eine Arbeiterin wurde erheblich.
tttc!)r€£c Arbeiter und 2(r6cttcrinnen mürben lcid)icr

Hamburg . 14. Januar . Hiesige Exporteure erhielten die Nach¬
richt, daß die Dampfer in Lissabon wohl löschen können aber ,n-
kolae des Eisenbühnerausstandes die Warenspeicher jetzt so über¬
füllt sind, daß voraussichtlich neu ankominendc Waren nicht mehr
werden löschen können. > / '

Madrid , 14. Januar . Die Eisenbohnverbindunge» in Aord-
lvanien sind infolge Schneestürmen fast vollständig unterbrochen.
Mehrere Züge sind an verschiedenenPunkten im Schnee stecken ge¬
blieben.

Ausgeliesertes Hochstaplerpaar.
Berlin.  14 . Januar . Der 5)°chsiapler Mdrtzulin und seine

Geliebte, die Käbarettsckngerin Erna Fröhlich, trafen gesiern in
Berlin ein Cie waren , nachdem die Ausiieferungs -Formaiitaten
beendet, von russischen Beamten bis Eydtknhnen gebracht worden
und wurden dort von Berliner KriminAbeamten empsangen Am
Bahnhof Alexanderplatz verließ die Gesellschaft das reservierte Ab¬
teil 2 Klasse und Mnrgultn und seine Kelielne wurden in Haft ge¬
bracht. Beide sahen stark heruntergekomm--n aus.

Duell.
Köln.  14 . Januar . Zwischen einem Schiller der Kölnischen

! Maschinenoauschiile»nd einem Bonner Studenten der Medizi» fand



im MarieickzorsterWalde bei Godesberg ein Pistoleuduell statt, bei
- Maschtnenbauschüler verwundet wurde . Sein Gegner istdem der

geflüchtet.
Eisenbahnunglück.

New Bork.  14 . Januar . Ein Expreß;New Bork.  14 . Januar . Ein Expreßzug der New Parker
Zentraldcchn ist gestern morgen auf dem Bahnhof New Pork aus
einen Pullman -Wagen ausgefahren. Die auf Halt stehenden Signale
waren von dem Lokomotivführer nicht
Wagen wurde vollständig zertrümmert,
tötet, 12 verletzt.

beachtet ' worden. Der
4 Personen wurden ge-

Auslandspo!iükm der französischen ttanimer.
Paris.  Bei Beginn der gestrigen Nachmittagssitzung be-

kämpfte Jaures  die Politik des bewaffneten Friedens und fugte,
der Krieg, der den Zweck habe, den Besitz zu erobern , würde schei-
rcrn. Der Sieger Preußen habe seine Enteignungsgefetze scheitern
sehen, durch die er die Polen zu zähmen gedachte. Betreffend Elsaß-
Lothringen will ich leine unklugen Worte gebrauchen; denn ich
weih, sie würden dort als Widerhall verschärfte Plackerei und
Umerdrückung haben. Man kann zwar zwei Waldbäume durch
eine Mauer trennen , aber die Wurzeln werden sich wieder ver¬
einigen. Die Elsässer und die Lothringer begnügen sich damit, in
dem neuen Rahmen , in den sie gestellt seien, die Freiheit namens
der alten Traditionen zu fördern. Die Kraft der Ideen erhebt uns
allmählich zu einem Niveau, wo Versöhnungen möglich? sind und
Kriege folglich gegenstandslos und ohne Entschädigung sein wer¬
den. — Der Abgeordnete Jaures  sagte ferner, die Diplomatie
spielte bei Gelegenheit der Annexion Bosniens und der Herzego¬
wina eine zweiscchasteRolle. Vor der Annexion haben zwischen
dein österreichischen Minister des Auswärtigen und dem russischen
Minister Iswolski Verhandlungen stattgesunden, bei denen Is-
wolski der Annexion zustimmte gegen das Versprechen, an dein
Status quo im Schwarzen Meer gewisse Modifikationen vorzu-
nehmcn. Erst nach der Annexion, als er die Modisikationen nicht
erlangte, protestierte Iswolski dagegen. Er sagte, Rußland ver¬
sprach in Potsdam , seinen Einfluß bei Frankreich geltend z»
machen, um den Bau der Bagdadbahn zu verwirklichen, während
andererseits übercingckommcn wurde, die anatolischc Bahn nicht
zu bauen . Wie wird die Regierung sich zu dieser im doppelten In-
tereffc Rußlands mit dem Germanismus liegenden Bedrohung der
Türkei und Persiens stellen? Wußte sie, daß diese Fragen in Pots¬
dam behandelt werden würden ? — Der Minister des Aeußeren
Pichon cntgegnote: Wir wußten , daß es sich um Persien und die
persischen Bahnen handelt. — Jaures  erwiderte : Er kenne den
Augenblick selbst nicht. Im Augenblick des Abschlusses des Bünd-
nisics mit Frankreich faßte Rußland die Möglichkeit eines Bruches

mit Deutschland ins Auge. Trotz aller Konfliktsquellen zwischen
diesen beiden Ländern habe es keinen Krieg zwischen Rußland und
Deutschland gegeben, gerade die Bielsültigkeit der Konflikte gc-

plutztano ronme oie ^ oroerungen yTuiun -m,»
unterstützen. Das französisch-russische Bündnis ziele darauf ab,
die Geltendmachung dieser Forderungen unmöglich zu machest und
sei ein- Garantie des Friedens . Aber es sei vorzuziehen, daß eine
direkte loyale Annäherung an Deutschland ins Werk gesetzt werde,
die eine Bedingung für den Weltfrieden sei. Frankreich solle seine
Politik präzisieren, indem es bestätige, daß es in seinen Bündnissen
und Ententen nichts weiter sehe als eine Garantie des Friedens
und darauf bedacht sei, durch seine Diplomatie nicht mit Massen
die Erfüllung der Rechtssorderunaen durchzusetzen, die man Polen.
Finland , Irland und Elsaß-Lothringen gewaltsam unterdrückte.
Jaures suhr sort: Frankreich darf in der Triplcentente keine unter¬
geordnete Rolle spielen. Sein Geschick hat cs in das Geheimnis
der Regierung zwischen Achrcnthal und Iswolski hineingezogen,
worüber wir vorher nicht unterrichtet waren . Wenn wir auch vor
vierzig Jahren besiegt wurden , hat man doch nicht recht, uns eine
Politik der Besiegten aufzunötigen . (Beifall.) Indem Frankreich
dem englisch-russischen Bertroge zustimmte, der die Zerstückelung
Persiens einleitete, beging es einen neuen Fehler gegenüber der
Welt des Islam . England zahlt heute fiir den Fehler , den es be-
ging, indem es zuließ, daß Rußland sich in Persien festsetzte. Iau-
res erklärte weiter, Frankreich müsse Marokko ein Beispiel der Ach¬
tung vor der Gerechtigkeit und Unabhängigkeit geben. Die größte
Gesahr für den Weltfrieden würde ein Zusammenstoß Deutschlands
mit England sein. Aber ein Zusammenstoß würde nur dann statt¬
finden, wenn eine der beiden Nationen hoffe, Frankreich mitzu¬
ziehen in der Art , daß es berufen sein würde, Schiedsrichter des
Konflikts zu sein und eine Art Liga der Neutralen zu bilden.
Jaures kam sodann auf den Plan eines allgemeinen Schiedsge¬
richts und sagte: Frankreich muß seinerseits bezüglich dieses Planes
die Initiative ergreifen, denn die Jahre schwinden und die Erinne¬
rungen können abstnmpsen. (Lebhafte Proteste auf vielen Bänken.)
Auch bezüglich Elsaß-Lothringens wird es viel leichter sein, ihre
Forderungen in der Atmosphäre des Friedens geltend zu mache,,.
Jaures schloß, es ist an Frankreich, Führer der Welt zu sein in der
friedlichen Beilegung von Konflikten. (Lebhastcr Beifall aus der
äußersten Linken.)

Leitung Guido Zeidler. Berantworllich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honkc, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Roiaiions-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Synflcftf . .
wird aus streng edelstem Rohwat ^rial h€f^ €sl @iü!
Ihre  öaaü tat ist daher Immer  zuverlässig die beste ! DasfefuraUe
Zwecke,wo cs sich tim einwandfreie Reinlichkeit handelt,geeignet ist
verwenden nur diese Seife Msüronen Hausfrauen jeden LkomE §!

Freiwillige Feuerwehr
ük

Zu unserem am Sonntag . den 15. Januar 1911 , abends
8 Uhr. im Saale „Zum Weibergarten" statisindendLn

31.SSiBsslssie mit lall
laden wir die gesamte Einwohnerschaft Hochheims nochmals
frenndlichst ein. 20H

Dis Freiwillige Fenerweiir.

hshversteigermg.
fflontna, Den 11,ans MM.Sen 17.SannstS.A..
jedesmal vormittags 1» Uhr anfaugend . werden im Nauroder
Gcmeiodewald . Distr . Bechlewatd , KvchSborn und KcllcrSkvpf,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert:

kill (Kut. Eicken-Scheit,
14 Rm . Eicken-Knüppel,

365 Stck. Eicken-Wellen.
«53 Rm . Buchen-Scheit,
26 Rm . Buchcn-Knllvvel,

Stck. Buchen-Wellen.
Zusammenkunft am Montag tu, Bechtemald bei Holzstoß

Nr . 517 linö am Dtenötag im Kellcrskopf bei Holzstoß Nr . 308.
Naurod , den 10. Januar 1811. 13H/437K

Hachenbcrger , Bürgermeister.

P.Reim,Zatinppsxis
Wiesbaden ,Friedrfchstr.50

Sprachst . 9- 6 Uhr . Tel . 3118.
Prämiiert : Gold . Medaille
Wiesbad . Ausstcil . 1909.

lvM*fRvtÄJf| iV&iwisasi j

-Munnajp,sMäaäs.Wirr.Tore
fertigt die Drahtwarenfabrik 2806

Telephon 168,

Souutag, de» 13. Januar 1911.
Katholische Kirche.

Morgens Uhr : Arühmefsc . ö'/s Uhr:  Hochamt.
Nüchmsttagsgoiiesdienst 2 Uhr.

Evauaelische Kirche.
Born «, lv Uhr : Gottesdienst . Mittags ! Uhr:  Kindergaitesdienst

Orangestern und Blaustern feinste StemwollenRotstern und Violetstern hochfeine Stern wollen
Grünstern, Gelbstern und Braunstein sind

die besten Konsum-StermvoUen!
worden auf Wunsch direkt oder unser der Anzeige seaannt.

81ernwoH ’ Spinnerei,  Altona-Bahrenfeid.
Zu haben in Hochheim bei Ph. Burckhardt . 21H

Sie stehlen
das Geld aus Ihrer eigenen Tasche, wen » Sic diese Annonce nicht
beachten. Verkaufe jetzt schon von meinem

Riesenlager
entstanden durch äußerst vorteilhafte Einkäufe.

- — ~  Herren - und KuabcilpaletotS , Anzüge ns!».
in sehr schönen Mustern und neuesten Fassons,
darunter verschiedene aus Gelegenheitskämeu
stammend, deren frühere Ladenpreis 15, 20, 30

»»» Bl laß SB bis 45 Jt war , jetzt zu 8 . lv . 18 bis 38 „L.
Lu. Lf UN UN Herren - und Knabenjoppen . Lchnlanzüac »nd

Sckulboseu in neuesten hübschen Mustern zu sehr
billigen Preisen . Kinderjovven schon von 1.56 Ui  an Schul-
hosru aus Resten geschnitten für das Aster bis 14 Jahre , Stück
nur 't Ji (sotange Vorrat reicht). — Mehrere 100 Hosen für jeden
Berus geeignet, zu jeden, nur annehmbaren Preis.

AIü besonderen Gelegenheitskauf empfehle einen großen Posten
Havelocks für Burschen und Knaben , deren früherer Preis bis
20 ji  war . jetzt zum AuLjuchen 2- 3 Jt  pro Stück.

Bitte sich geft davon zu überzeugen , auf jedeur Stuck rst der
frühere Preis erkennbar . A

(Stm  und .größtes Geschäft | | ^ | | gÖ | | C 21«
Der Verkauf dieser Artikel studct I» der 1. und 2. Etage statt.

Wiesbaden. J.DrachinaM.
SSt  SchuhWmeu Bf* ? . 1ÄS;
lerlkam. / 12-2S/H54.«

Aus mein
der? anfwerf

vrahtzäune.
Drahtgsttcr , Drohtgekleckte,

Weinbergsdraht , Stacheldraht
Alois Kimm , mul ws * '

Seilergasse 14. Telephon ÜS9
Preisliste gratis und franko. *

2850o 12© 438K

Sckäne gerade1-oder Wann»« »
»ui Kubebör zu vermieten llH

Piöhlerstrgße 8.

.Wak
Ich warne bierl i Jedermamr
meinen , Soü '.'.e CUsttan etwas
zu leihen oder zu borgen , du
ich für nichts haste . 19H

Hochheim, 14. Januar 1811.
8k«u Margarete ttofl.

VkkWbM MÄl
zu verlausen . 11H

Näheres Neudo rfgasje 32.

RoirriooLv
Hiurnoivv

V«nsink -k »>»rr»pss«„ ,>Gkpl . H
kSkllM
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